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Macher Leitung
^ ü» ! i . h A ^ f ' M t t Pos t v t r sendu»« , : aanzlahrig «> K. halbjährig 15 l ( . I m « ° m p t « « r ^ ganz.

Än!«ate bl« . u ^ « ^ ' ^ " ^ tzu^Nu"» ' "« Haus «nn^jalir,« » l i , - Inser»«,n»»e»<ir: flür Nein«
- ^ ^ " <" < Zellen ÜU d, grüße« per Zelle 1» l»! bei «steren Wiedecholunge» pel Zcile S b.

Die »öalbachei I t l tun«» erscheint «glich, mlt «ulmchme der Gönn» und Ft l«ta«e. Die « b » l » l f t n » t l » , befinde«
sich <lo»gres«plah Nr, l>, die Uedactlo» DalmatiioVassc Nr, e, Spltchftunbfn der Medactton von « b<« l o llh«

vormitwg«. Unfranllerle Vrilse werden nicht angenommen, Vlanuscripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
Al ler^? l' und l. Apostolische Majestät haben mit

Entschließung vom 25/Februar d. I .
Finanl.m " "e " a« der Universität in Wien.
zuln m.g ^""^adjuncten Dr. Heinrich Rietsch
"N der d ^ " " , ^ " Pwfessor der Musikwissenschaft
«"tllnen V . ^ ! U'nversität in Prag allergnädigst zu

U"uyl. ^ ^ H a r t e l m. p.

lluaen^ Handelsminister hat der Wiederwahl des
Renten u H " ! " ^ R i t t e r . Zahony zum Prä-
^sibenten^ ^ 5"bwlg M i g h e t t i zum Vice-
für da« ^! ? " Hebels, und Gewerbelammer in Görz

°as Jahr 1900 die Bestätigung ertheilt.

A r z ^ K > ^ «««blatte «"' «Wien« Ieitun«. vom 8ten
^^lz«uan<s/^- ^ ) wurde dl« Weiterverbleitu»« sol«end«

«r 7 "^"erboten:
«r ? ' 3 " Eisenbahner, vom 1. März 1900.

Ar 1? ^ « . Z e l t u n g . vom 2. März 1900.
Nr' ? ^ " M Ue.paer Zeitung, vom 88. Februar 1900.

Uichtamtlicher^Ttzeil.
Das Industrie-Förderungsgesetz.

vorgeleat? ^ " . ^," Negierung dem Abgrordnetenhause
^ G e n p ^ c^"'3^berungsgesetz findet in der

"eme gunstlge Aufnahme.
^ Gelek..H c ̂  " ^ " " ' begründet die Nothwendigkeit
als lnit d ^ ' ? ^ ^ ben heimischen Verhältnissen,
^dustrie ^ '5""?"se ""f Ungarn, wo der Staat der
?° êsterreick H " ^ Federung angcdeihcn lasse.
I^ez ä y t t ^ , ,"? Ungarn ein einheitliches gemein.
^ Product" ^!ü' '""sse, wenn die Gleichartigkeit
^ einen K ^ ? ^ " ° ^ " ^urch einseitige Maßregeln
^sen, i m ^ ? - ^ l " " wird. das andere Staats-
^ Ausalei^. " ^ " ^ " Falle Oesterreich, wieder für
^dustlie b,? "2„ ^ "ge tragen. Die österreichische
^ i " n der N ^ ' " ^"lass, von dieser wirtschaftlichen

Auch die «Neue Freie Presse, spricht die Ansicht
aus, dass die Concurrenz der ungarischen Gesetzgebung
einer der Anlässe für diesen Entwurf gewesen sei;
einen zweiten Anlass bot die Beobachtung, dass sich die
modernsten Industrien bisher in Oesterreich nicht ent-
wickeln konnten. Der Entwurf sei auch ein Rüstungs-
gt'seh für denkbare Eventualitäten der Zukunft. Wie
sich die Verhältnisse in Oesterreich einmal gestaltet
haben, müsse der Entwurf grundsätzlich gebilligt und
der ernsten Beachtung des Reichsrathes nachdrücklich
empfohlen werden.

Das «Neue Wiener Tagblatt» erkennt in dem
Gesetze eine Mahnung an jene. welche das Wort Ver-
ständigung gebrauchen, dem Worte aber nicht die That
folgen lassen. Die Votschaft des Ministeriums appelliere
an ein arbeitsfähiges Parlament.

Das «Wiener Tagblatt, bezeichnet das Bemühen
des Ministerpräsidenten als ein ernstes und aufrichtiges,
hält es aber für aussichtslos und erhebt Bedenken über
die Bestimmungen des Entwurfes.

Das «Neue Wiener Journal» betont, das« der
Ministerpräsident sein Möglichstes gethan hat, um seine
Worte einzulösen. Es sei auch alles geschehen, um die
Vorlage dem Parlament mundgerecht zu machen, durch
die. wenn sie Gesetz wird, viel für die Industrie ge-
schehen sein wird.

Die «Oesterreichische Vollszeitung» erblickt in der
Vorlage eines der wertvollsten Stücke des ministeriellen
Programmes. !

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt» betont, dass
die Vorlage zweifellos danach geartet ist, den Abgeord-
neten, die noch nicht jedes Verständnis für das wirt-
schaftliche Wohl der Bevölkerung eingebüßt haben, zum
Verlassen des einseitig halsstarrigen, alle parlamen-
tarische Bethätigung sowie jede fruchtbare Arbeit ver-
neinenden Standpunktes zu bewegen.

Frankreich.
Man schreibt aus Paris, 6. März:
Nach gepflogenem Einvernehmen mit der Com-

mission, welche die auf die algierischen Angelegenheiten

bezügliche Amnestie zu prüfen hatte, sah sich die Regie-
rung veranlasst, dem Senat einen Gesetzentwurf zu
unterbreiten, durch welchen die Einstellung der gericht»
lichen Verfolgungen in der Affaire Dreyfus bezweckt
wird. Falls diese Vorlage vom Parlament genehmigt
wird, werben alle schwebenden strafgerichtlichen Unter»
suchungen aufgehoben, und es wird auch die Frage der
Verantwortlichleiten keinen Gegenstand der Erhebung
weiter bilden, die aus Anlass des Processes auf-
geworfen worden sind. I n parlamentarischen Kreisen
beschäftigt man sich sehr lebhaft mit diesem Entwürfe,
den die Regierung erst nach reiflicher Erwägung und
geleitet von dem höheren Interesse der allgemeinen
Beruhigung den Kammern unterbreitet hat, und er er-
fährt von ganz entgegengesetzten Fractionen lebhafte
Anfechtung.

Die Arbeiter, die sich am eifrigsten für das Werk
der Gerechtigkeit einsetzen, machen der Regierung zum
Vorwürfe, dass der Gesetzentwurf Schuldige — wie
den General Merrier — begnadige, die noch nicht
einmal in Untersuchung gezogen waren, worin sie ein
Beispiel von Strafnachsicht erblicken, durch welches das
Land demoralisiert würde. Die Anhänger des
«Nationalismus» (Antisemiten, Monarchisten und Im-
perialisten) nehmen den Entwurf zum Vorwande einer
Anklage gegen die Regierung, dass sie Zola und den
Obersten Picquart einer Strafe entziehen wolle, die
nach ihrer Annahme mit Gewissheit zu gewärtigen
wäre. Allein trotz dieses Tadels von so verschiedenen
Seiten dürfte sowohl in der Kammer wie im Senat
— das lässt sich jetzt schon nahezu mit Gewissheit
voraussagen — eine starke Majorität für das Gesetz
stimmen. I m Senat ist dieses Resultat ganz un-
zweifelhaft. I n der Kammer wirb die Regierung, wie
man meint, trotz der voraussichtlichen Gegnerschaft der
Socialisten und Radicalen, mindestens 300 Stimmen
für ihren Entwurf erhalten. Derartige Aussichten be-
rechtigen zu der auch sonst begründeten Erwartung,
dass dem Cabinet bis zu den Osterferien, mit dmen
zugleich die Ausstellungseröffnung zusammenfällt, kaum
Unliebsamkeiten widerfahren werden. Die verschiedenen
Gerüchte über Ministeroeränderungen, welchen zufolge

Feuilleton.
S t e r n m ii r ch e n.

Die St ^ ° " " " " , Helling.
! ^ n sehen n«'»^".""r allnächtlich am Himmel auf.
! n ! ^ n Nenen<!^?.""ter als der Kopfschmuck
unl hr Ge r T ^ " ^ " ' "e neugierig auf die Welt
L G o t ^ " Z hernlederblicken. Der schönste Stern
V^^Uge ein K c « " 3 " " holdes Engeltino, in
l ° ? ^ n im^ "1°? "s Feuer brannte. Trotzdem dass
e^hrte er dock . ' ^ ^ " " ^ " t und gehätschelt wurde.
ür, Wunsch °?n. ' ^ " e n eine ungestillte Sehnsucht.
^ u n 7 ' d i / ' ^ l herab auf d.e Erde gehen ^

t°« ^un Müsst^ ' ^ « le" " l " zu lernen.
i b ^ "n Jahre I ) V ^ n . dass die Sterne an einem

Wu"sch aussprechen dürfen, den
? ^ » e unser ^ " e r f ü l l t . Natürlich wünschte an

^ "ass er ein Ster'ninjahr
blick>»ern sab Ä . ^ " verbringen dürfte.
U n ihm s H l H " Wen Liebling ziehen und
3 ? ° ? s c h o n t bis das Flimmern des
V Ä > aber V "°he ^ r Erde zu sehen war. Das
b ^ " " e sich ä " / ? ° " u n g s v o l l die <ilde. Dort

d? Nachricht von der Ankunft
^tnelstind »,? < ?°h und fern eilte man herbei,

dez ^ l l t Wurde ^ 1 ^ " und zu begrüßen.
seine. Fls sowie ^ « ^ " b "on der reinen Schönheit
sein n Awanduna " ^ Pracht und dem Reichthum

hiln" i k ^ l u H V°5"V- NN's^ lauschte sie
6eta<Mem lgrau^ ? " himmlischen Heimat, von

himmlischer Sitte. Dann
V bie leu^.,5brfurcht den blendenden Haar-
: n ? k ' v°ll l " ^ ! Gewänder. Dreist blickten dk

sahe" die Jungfrauen
^ t V ^ ? ^ s " l l e des Engel«, welcher

"i'nschen vom Herzen froh ward.

Bald kamen auch die Alten heran, angesteckt von der
jubelnden Jugend; aber da erwies sich des Sternes
Macht als nur gering.

Nichtsdestoweniger wuchs der Kreis seiner An-
hänger von Stunde zu Stunde, und oft blickte der
Engel zum Himmel empor und fragte sich, ob seine
Brüder und Schwestern dort oben von seinen Erfolgen
wussten.

Als aber unser Engel täglich dieselbe Geschichte
erzählte und täglich gleich herrlich und gleich schön
war, begannen sich die Menschen zu langweilen.
Einige brummten und meinten, solche Pracht passe in
ihre Werleltage nicht. Andere ärgerten sich über den
ungebrochenen Glanz des Sternes und bewarfen ihn
lnit Koth, sobald er sich umdrehte. Wieder andere, die
reich waren, schleppten ihr Gold herbei und boten es
dem Engel für seinen Kopfschmuck. Grobe Leute aber
meinten, das Sternlein sei lange genug bei ihnen
gewesen, es möge wieder dahin gehen, woher es ge-
lommen.

Da wurde der Engel tieftraurig, denn er hatte
noch me Undank erfahren. Schaudernd faltete er die
Flügel um seinen Körper, während ein großer Schmerz
seine Seele durchzitterte. Heiß wallte es vom Herzen
zum Auge. und der Engel wemte die ersten Thränen.
Dann wandte er den undankbaren Menschen den Rücken
und wanderte langsam von bannen, um anderswo sein
Glück zu versuchen.

Zwei Menschenkinder grämten sich, als sie dies
hörten, und sie beschlossen, dem Stern zu folgen.
Niemand konnte ihnen die eingeschlagene Richtung
angeben, bis die Thränen, die der Stern auf dem
Wege geweint, die Spur verriethen. Denn. wo ein
Thränlein zur Erde gerollt war, da standen zarte
rothe Blümchen, die die Menschen später brennende
Liebe nannten.

Inzwischen wnr das Sternenjahr seinem Ende
nahe gekommen. Unser Engel, der in al lnlci Ladern

dieselben auten und bösen Erfahrungen gemacht hatte,
sollte in seine himmlische Heimat zurücklehren. Dies
that er jedoch nur, um sich vom lieben Gott die
Gnade auszubitten. wieder mit den Menschen weiter
leben zu dürfen, denn es hatte dieselben trotz aller
Mlsshandlung unendlich liebgewonnen.
„ . D e r . liebe Gott sagte zu. prägte aber seinem
Liebling em, sich nach Verlauf des nächsten Sternen-
lahres pünktlich einzustellen, da man ihm sonst die
Rucklehr auf immer verweigern müsste. Gerührt
nahm das Sternlein von seinen Genossen Abschied,
dann eilte es noch unbekannten Theilen der Erde zu,
um in alter Reihenfolge Begeisterung. Ermattung,
endlich Spott und Undank seitens der Erdbewohner
zu erfahren.

Eines Tages stieß der Engel auf das Paar,
welches ausgezogen war, ihn zu suchen. So tief und
echt war ihr freudiges Entzücken, so berauscht waren
sie von seinen Worten und so herzlich baten sie den
Engel, sie nie mehr zu verlassen, dass dieser die
seligsten Minuten seines Erdenwallens durchlebte.

Darüber versäumte nun das arme Engelein den
Termin seiner Rückkehr in den Himmel und sah sich
verurtheilt, für immer auf Erden zu bleiben. Viel
Hutes, aber viel mehr Böses hat der Engel seitdem
erfahren.

Es ist der Engel der Liebe, der rastlos die Erbe
umkreist, um die Menschen miteinander untrennbar
zu verbinden. Zwar hat seine himmlische Gewandung
viel von ihrem ursprünglichen Glänze verloren; wer
sich aber die Mühe nimmt, genauer hinzusehen, der
knn unter dem Schmutze des Sternes das hellglänzende
Metall und die edlen Steine wiedererkennen.

Die Sehnsucht nach der unerreichbaren himmlischen
Heimat verlässt den Liebesengel nur dann, wenn sich
zwei Menschenkinder in echter und treuer Liebe er-
geben sind.
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Ministerpräsident Waldeck-Rousseau das Ministerium
des Innern an ein anderes Mitglied des Cabinets
abgeben wolle, um während der Ausstellung das
Handelsamt zu leiten, sowie dass der Marineminister
zurückzutreten beabsichtige, sind gänzlich unbegründet.

Politische Uebersicht.
Laibach. 9. März.

Nach dem « N e u e n W i e n e r T a g b l a t t »
bestätigt sich die Meldung, dass der Hauptmann des
Generalstabes Herbert G r a f H e r b e r st e i n zum
Nachfolger des O b e r s t e n S c h n e i d e r auf dem
Militärattachchosten in Paris ausersehen sei. Hiedurch
widerlegen sich die irrigen Meldungen, die vor einiger
Zeit über die angebliche Auflassung des Militärattachs-
postens in Paris verbreitet waren.

Ueber die am 8. d. M . abgehaltene S i t z u n g
des u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e s wird
gemeldet: Abg. R a l o w s k i verlangt die Anordnung
einer geschlossenen Sitzung, welche der Präsident ver-
fügte. I n derselben fragte Rakowski, ob es wahr sei,
dass Banffy für Wahlzwecke im Auslande Gelder ge-
sammelt habe, dass Banssy seinem Nachfolger diese
Easse nicht ausgefolgt und dass Szell von einem nicht
votierten Dispositionsfond im Jahre 1899 leinen
Kreuzer übernommen habe, weil der Fond bereits
früher verausgabt wurde. Ministerpräsident v. S z e l l
erwiderte, er sei weder activ noch passiv mit der
Parteicasse in Berührung gekommen und habe vom
Vorgänger nichts übernommen, da das Uebernehmen
durch einen Ministerialbeamten erfolgte. Betreffs des
Dispositionsfondes geschehen die Eafsemanipulationen
durch einen lange Jahre angestellten Beamten, die
Gelder werden im Rahmen des Budgets monatlich
angewiesen. — Minister F e j e r v a r y erklärte, er
habe Banffy bezüglich der gegen diefen erhobenen An-
klagen befragt, Banffy antwortete kategorisch, dass ihm
lein Kreuzer aus dem Auslande zugelommen sei. —
U g r o n erklärte, die Mittheilungen des «Vaterlandes»
betreffs der NichtÜbergabe des Wahlfondes wurden
auf Grund seines Briefes veröffentlicht. (Entrüstung.)
— G a j a r y erklärt, auf Grund eingehender Nach«
forschungen erhielt Vanffy kein Geld vom Auslande
für Wahlzwecke. — U g r o n sagte, seine Behauptungen
seien durch die Angaben Gajarys nicht widerlegt, er
würde seine Behauptungen nur nach entschiedener Er-
klärung v. Szells als Gentleman zurückziehen. —
F e j e r v a r y erklärte, im Jahre 1898 war kein Geld
vorhanden. — P o l o n y i verlangte, Banffy solle über
die Parteigelder in der Commission der lieberalen
Partei Rechnung legen. — R o h o n c z y beantragte,
den Antrag als unstatthaft zurückzuweisen. — F e j e r -
v a r y erllärte nochmals, dass lein Geld für Wahl-
zwecke aus Oesterreich eingeflossen sei und fügt hinzu,
die Würde des Landes verbiete es, gegen den ge-
wesenen Ministerpräsidenten grundlose Verdächtigungen
zu verbreiten, dies sei nicht correct. — Hierauf wurde
die Sitzung geschlossen.

Der russ ische S t a a t s r a t h M ü l l e r , der
bekanntlich auf Wunsch der m o n t e n e g r i n i s c h e n
R e g i e r u n g die Aufgabe übernahm, die F i n a n z -
l a g e des F ü r s t e n t h u m s zu studieren und
Mit te l zur Hebung derselben vorzuschlagen, hat nach
einer Meldung aus E e t i n j e bereits einen Entwurf
für die Umgestaltung des montenegrinischen Steuer-
system« und für eine Reform der Finanzverwaltung

ausgearbeitet. Das Project wird dem Füsten demnächst
vorgelegt werden.

Nach einer Meldung aus R o m ist der vom
P a p s t e in seiner letzten Ansprache ausgedrückte
Wunsch nach einem baldigen E n d e des s ü d -
a f r i k a n i s c h e n K r i e g e s von manchem in dem
Sinne gedeutet worden, als ob sich Leo X I I I . nun-
mehr doch mit der ihm mehrmals zugeschriebenen Ab«
ficht trüge, auf eine Friedensvermittlung hinzuwirken.
Dies sei jedoch eine irrige Auslegung- man denke im
Vatican nicht an eine derartige Action, da man sich
über die Festigkeit des Entschlusses Englands, den
Kampf bis zur Erreichung des von den englischen
Staatsmännern wiederholt bezeichneten Zieles fort-
zuführen, keiner Täuschung hingeben kann.

Aus L o n d o n meldet man, dass, dort ein-
getroffenen Nachrichten zufolge, die Regierung der
V e r e i n i g t e n S t a a t e n die seit einiger Zeit ge-
hegte Absicht, ibre m a r i t i m e n S t r e i t k r ü f t e in
den oft a s i a t i s c h e n G e w ä s s e r n zu vergrößern,
demnächst verwirklichen und weitere zehn Kriegsschiffe
dahin entsenden wird.

I n C e n t r a l a m e r i k a drohen kriegerische Ver-
wickelungen zwischen den beiden Republiken C o s t a -
r i c a und N i c a r a g u a . Die Streitigkeiten zwischen
beiden betreffen einen Streifen Landes südlich des ge-
planten Nicaragua-Canals. General N o r a hat mit
Truppen aus Nicaragua seit vierzehn Tagen ein Lager
in der Nähe des streitigen Gebietes bezogen; 5000
Soldaten aus Costarica find auf dem Vormarsche be-
griffen, um einen etwaigen Einfall abzuwehren. Beide
Staaten besitzen nämlich ein stehendes Heer, dessen
Stärke in Costarica nach amtlichen Angaben 6000
Mann beträgt, während sie in Nicaragua wechselt
und gesetzlich 3500 Mann nicht übersteigen darf.
Außerdem stehen die sogenannten Milizen und Na-
tionalgarden zur Verfügung, deren militärischer Wert
allerdings kaum hoch angeschlagen werden darf. Da
mehrere europäische Colonialmächte Interessen in
Centralamerika zu vertreten haben, können kriegerische
Verwickelungen in jenen Gebieten für sie Bedeutung
gewinnen und vielleicht auch die Entsendung von
Kriegsschiffen zur Folge haben.

Tages»euigleiten.
— ( D i e T o d t e n m a s l e der K a i s e r i n . )

Der in Berlin lebende Bildhauer und Schriftsteller Alfred
N o s s i g , welcher im Auftrage der Erzherzogin M a r i e
T h e r e se die Todtenmaske der verewigten K a i s e r i n
E l i s a b e t h ausgeführt hat, hat als Zeichen der An«
erlennung für das gelungene Werk eine Nrillantnadel mit
dem Namenszuge der Erzherzogin zum Andenken er-
halten. Die Maske wird von der in Berlin und Budapest
etablierten Actienbildgießerei vormals Glaoenbeck in
Vronze und in Silber gegossen und dürfte im Laufe des
Frühlings in Wien zur Ausstellung gelangen.

— ( D a s A u f l e g e n von S p i n n g e w e b e n
auf S c h n i t t w u n d e n ) zur Stillung des Blutes hat
einen Wirtschaftsbesiher in der Ortschaft Fischau bei
Grünberg in Schlesien das Leben gelostet. Cr hatte sich
durch Unvorsichtigkeit eine Wunde an der Hand beigebracht
und legte sofort Spinngewebe auf die verletzte Stelle. Nach
zwei Tagen schwoll ihm die Hand und dann der ganze
Arm an. Der hinzugezogene Arzt stellte Blutvergiftung
fest und als Ursache derselben die Verunreinigung der an
sich ganz unbedeutenden Schnittwunde durch das Spinn-

gewebe. Der Unglückliche starb bald darauf unter den
grässlichsten Schmerzen.

— ( S p i n n e n g e w e b e . ) Man schreibt au»
Paris: Die Ausstellungsbesucher werden sich durch ?en
Augenschein davon überführen können, dass die gricaM
Sage von der Webekunst der wegen ihres Ueberinutyes
von der Gtlttin Pallas Athene in eine spinne ver-
wandelten Arachne zu einer gewissen Wahrheit gewolden
ist. Von der Insel Madagaskar hat man nämlich einen
gewaltigen Ballen Seide eingesandt, die als Baldachm
über einem Prunlbetle Verwendung finden soll, und z«
der eine nur auf jener Insel vorkommende arohe Spinne ^
art das Material geliefert hat. Der französische M s M "
Pater Camboue' hat diese Gewebe entdeckt, die von oem
Architekten Jolly in Tananarivo für die Industrie nutM
gemacht worden sind. Eine in Madagaskar begründete
Spinnfädenweberei verfügt schon jetzt über einen VorraiY
von 200.000 Meter Fäden, die auf zwölf mächtigen
Spulen aufgewickelt sind. Die aus Spinnenfäden ye
gestellten Stosse besitzen einen ganz wunderbaren Glanb
und ihr Schillern gemahnt an das Farbenspiel oe
Regenbogens. Die Colonisten der Insel holen diese u«
schädlichen Riesenspinnen zu Tausenden von den w"
ästigen Brotfruchtbäumen herunter und liefern s"
Weberei ab, wo sie sieben- bis achtmal so viel an Gejpw>
producieren, als die Seidenraupe. ^

— ( S t r y c h n i n statt A n t i p y r i » ) ^
schrecklicher Vorfall spielte sich in Constantinopel in "«
«Home», der Gesellschaft der Freundinnen junger Ma>M''
ab. Mrs. Nissen, die eine der Vorsteherinnen des 3 " ! " ' , ^
hatte sich von ihrem Hausarzte Strychnin versch«'
lassen, um zwei Katzen zu vergiften. Nachdem sle
einer Dosis eine Katze getödtet hatte, legte M r s " » , ,
eine zweite Dosis in die Schublade ihrer kommode,
sie auch andere Medicamente bewahrte. Am D"lmer
fühlte Mrs. Nissen starke Kopfschmerzen und wollte " " ^
pyrin nehmen. Kaum hatte sie das vermeintliche ^ .
cament verschluckt, so bemerkte sie auch schon den >H .̂
lichen Irrthum, den sie begangen. Sie hatte s t a ^ ^ z .
pyrin Strychnin genommen. Sie besah noch ^ ^
gegenwart genug, einen Dienstboten zu rufen und ^
auf einen Zettel an ihren Hausarzt: «Ich h" , " n
aus Versehen die eine Dosis Strychnin verschluckt; low
Sie schnell l» Trotzdem der Arzt sehr bald erschau "
sich alle Anwesenden die erdenklichste Mühe gaben,'
zu retten, starb Mrs. Nissen unter den furch""'
Qualen im Verlaufe einer Stunde. <5,le-

— ( E i n v i e l s a g e n d e s K ü n s t l e r - ^ «
g r a m m ) sandte der Leipziger Komiler Wilhelm ^
gelegentlich der Hochzeit des Directors Philipp ^ ^ r
Bräutigam. I n humoristischer Weise hat darin » ^
die Titel aller jener Stücke, welche in dieser S " ' " " .^
Alexandra-Theater in Petersburg unter der ^ " ^-
Bock gegeben werden sollen, zu seinem Glückwun»cy
wandt. Das Telegramm hat folgenden Wortlaut: ^
lieber Philipp! Jetzt zu «Fastnacht» verlässt du ^
deiner «Frau vom Meere» die «Heimat», um l ^
«goldigen Käfig» zu gehen: eine merkwürdige * ^ " AN,
Verliebten.! Ich kann mir «keine Vorstellung' " ^
ob du mit eiserner «Faust» als Ehemann regiere" ^
oder ob deine Frau, die «leine falsche Hei l ig ' l ' < ^ ,
Scepter in der Ehe führen wird; es ist dies wohl ° ^
Hand noch «unbestimmt». Jedenfalls, lieber 9"". ' tt
on jetzt an der «Frühlingswende», willst du ^..^zche
im Hause» sein und bleiben, so stelle ich die 1) ŝse
Forderung» an dich: werde deiner kleinen ' ,̂,.
Guckerl». die ohne «Geschwister, ist, n i e m a l s " ^ ^

Z>as Mene Hlekel der Zlrau
Jusefelöt.

stoman von vrmanob Gand»r.
(b0. Fortsetzung.)

9.

I n den ersten Tagen des Februar zogen Kinder-
manns zur Stadt. Es wäre für die paar Monate
kaum mehr der Mühe wert gewesen, aber die großen
Repräsentationsräume des Hauses am Iungfernstieg
eigneten sich besser zur Abhaltung der glänzenden Fest.
lichkeiten, deren der Senator eine Reihe zu geben
gedachte und die am zehnten Februar mit einem großen
Mastenball eingeleitet werden follten.

Zwischen den beiden Schwestern herrschte seit dem
Tage der Senatorwahl eine wirkliche Spannung.
Ge^en die Verlobung war zwar von keiner Seite
weitere Einsprache erhoben — schwerlich hätten sich
auch Gründe dafür gefunden — aber Henriette gab
durch Anspielungen und Bemerkungen immerhin ihren
Unmuth über diese Verbindung zu verstehen.

Der Senator behielt seiner Schwägerin gegenüber
unverändert ein gleichmäßig freundliches, chevalereskes
Benehmen bei- ja, er gieng in seiner Generosität sogar
so weit. ihr eine größere Summe für ihre Ausstattung
anzuweisen, die jedoch von Elma entfchieden abgelehnt
wurde.

Tima ^ah W den letzten Wochen recht bleich und

«iHHK, Schon m d« E w n k . m d« st< sich v « r k w .

hatte sie den Entschluss gefasst, ihre Brillanten zu
verlaufen und von dem Betrage die Kosten ihrer Aus-
stattung und der Einrichtung zu bestreiten. Den Rest
des Geldes sollte Friedrich zur Gründung eines Ge«
schäftes benutzen, denn es widerstrebte ihrer stolzen
Natur , den Gatten in irgendeinem Abhängigleits-
verhältnis zu wisfen.

Sie war sich recht der Gefahr bewusst, in die
sie sich durch den Verlauf der Steine begab. Aeußerste
Vorsicht war natürlich geboten, aber im ganzen stellte
sie sich die Sache doch nicht so überaus schwierig vor.
Ueber die Iusefeldt'sche Geschichte war längst Gras
gewachsen; in Hamburg hatte man sich überhaupt nicht
dafür interessiert. Wer würde also noch Verdacht
schöpfen, besonders wenn — und das war jedenfalls
nothwendig — die Steine nicht in ihrer urspriing«
lichen Fassung, sondern lose verlauft wurden?

Gewissensscrupeln hatte sie längst leine mehr. Als
Schmuck verwenden tonnte sie die Brillanten doch nie.
Was war also besser, als sie sich in anderer Weise
nutzbar zu machen? Auf diefe Weise hatte sie doch
wenigstens eine Entschädigung für die Angst, die
Qualen und Aufregungen der letzten Jahre.

Nachdem ihr Entschluss zu dieser Reife gediehen
und sie einen bestimmten Plan entworfen hatte, machte
sie sich auch an die Ausführung desselben. Je eher,
desto besser. Auch drängte die Nähe der Hochzeit
zur Cile.

I n einem entlegenen Stadttheil kaufte sie eine«
Tage« eine Unzahl scharfer Feilen, Zangen und andere

l Werkzeuge, die h r sür ihren Hwecl geeignet schienen,

_ ^ _- — — c'^dar»^
und in der folgenden Nacht machte sie >)^ Aeine
die feinen Filigrantheilchen. welche die einzelnen
zusammen verbanden, zu zerbrechen. . .gesell'

Für den Fachmann wäre es Spielerei 9 ^
die Beschäftigung einer Viertelstunde; f ^ / b " ierige
es eine überaus mühevolle, zeitraubende und '^hl ich,
Arbeit, die Steine voneinander zu trennen. ^ 6
nach stundenlangem Mühen, war sie damit lAH, , te ' l
der eigentlichen Fassung vermochte sie die w , .^t
nicht zu brechen, aber die Steine waren " A l g e "
einzeln und kein Unbefangener konnte ihren ey
seltsamen Zusammenhang ahnen. ^sche ^

Sie warf die Juwelen in eine Cassette, '"
abschloss. ^ abends

I n der Dämmerung des nächsten Tag.es ^ ^ l
sollte der große Maskenball staltfinden, 'M V ^ e ^
noch alles mit Vorbereitungen beschäftigt - ^ > ^ M
sich unter ihrer Garderobe einen langen, ^Ht
Abendmantel hervor, den sie schon seit ^ayl ^ ^
mehr getragen hatte und der ihre Gestalt " ^on le ,
Füße einhüllte; dann setzte sie einen Hut " A„terlop'
eine sogenannte «Kiepe», die den ganzen H ^ v^'
einschloss, auf und band einen dichten K repM c^nde"
Vorsichtshalber steckte sie die Visittarte e,n" > ̂  ^ttt
Dame, die tagszuvor bei Henriette Besuch 9"' , „ M
und die sich schon auf der Weiterreise besän , g.

Unbemerkt verließ sie, so angethan, o a » ^ hew
I n demselben Augenblicke löste yy M M

Dunkel der gegenüber befindlichen Allee e w e ^ g,»
Gestalt, die der eilig über die Straße H " ^
beschleunigten Schrille» folgte.
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Vies wäre eine «Schülerscene» und eines «Kammer-^
Mgers» nicht würdig. I h r sitzt jetzt beim «Abschieds«
ftuper» mit «Hans», dem «Königslieutenant», Freunden
und «Journalisten» zusammen, die du theilweise schon
vom «weißen Rössl» her kennst. Neulich in Berlin, «als
lch wiederkam», versprachst du mir, ein guter Ehemann
zu werden, denle an die «Jugend von heute» und halte
«in Wort! «Weh dem, der lügt»! Dein «Onkel Toni».

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Mitthei lungen der Erdbebenwarte an der

k. K. 3taats-Vberrealschule in Laibach.

Nachträge zum M o n a t J ä n n e r 1 9 0 0 .

Am 2. Jänner wurden starte Erschütterungen aus
^erny, dem Hauptorte des russisch-centralasiatischen Ge-
dmes Semirelschinsk, gemeldet.

Das sehr ferne Beben vom 20. Jänner d. I . ,
welches von der Laibacher Warte angezeigt wurde, er-
M t sein« Bestätigung durch die im «Oiario oüoial
^ l 8upromo ttobiornu äc 1o» llntaäo» Uniäo»
"lo2ci(HU08. veröffentlichten heftigen Erdbeben, die sich
an diesem Tage in der Stadt Mexico und 19 benach-
«arten Städten ereigneten.*

Erbbeben i m M o n a t e F e b r u a r 1 9 0 0 .
») Veybachtungen au der Erdbebenwarte in llaibach.
. Nm 2. Februar erfolgten um 1 ' ' 34 " auf den

wpnndlicheren Instrumenten der Warte schwache seis-
"«lche Aufzeichnungen, deren Ursprung nach Berichten
"ls Italien in der Umgebung von Argenta (Ferrara) in
" I t a l i e n zu suchen ist. — Eine zweite, stärkere seis-
mllche Aufzeichnung erfolgte am 6. Februar um 16»' 10 °°,
^""Ursprung bis heute unbekannt ist; die Entfernung
ve» Erdbebenherdes von Laibach wurde feinerzeit auf
uoer 2000 km geschäht. Die gleichen Beobachtungen
wurden an allen italienischen Warten gemacht.

Diese zwei Beben wären noch an die dritte Beben-
AU>de, welche am 29. Jänner beginnt, anzugliedern.
" "Ausnahme dieser beiden Beben wurden an der
'"ane im ganzen Monate Februar leine weiteren derlei
«ulzelchnungen gemacht.

Aul ^ . ' ^ minder wissenswert dürften die meteorologischen
""/ieuhnungen sein, die in diesem Monate auf der Warte
«emacht wurden.

mess ^ " ^ ' ^vruar zeichnete nämlich der Kleinwellen-
M r von 8>> früh bis 11»' nachts regelmäßige Störungs-

yrti !"^ ^ ^ auf diesen Instrumenten von ortan-
ab«>^" ^^^lhen Winden hervorgerufen werden; nun war
Mäbi °"f. ^ ^ " Tage die Lust in Laibach nur sehr
zu iult. ^ ' ^ ^ ^ " ^ ^ " " ^ ^ " ^ " " " ^ " auswärts

unk c?"^ ^ " verschiedenen Berichten aus Trieft, Pola
" ülume war an diesem Tage das A d r i a t i s c h e

naHc^ " u r m ä h i g b e w e g t , während anderseits
S ^ " t c h t e n , die der Warte von der lünigl. ungarischen
süm« "°^^ '^ ie l lsch l l f t «Adria. in Fiume zur Ver-
'Mng ^stellt wurden,

Seeaan ^ " " ^ c h e n M e e r e starler SO mit großem

Ttür i ' " ^ y r r h e n i s c h e n M e e r e heftige WSW-
^ürme mit großem Seegang,
^ ^ d e r ^ t t ü s t e P o r t u g a l s NO-Stürme,

hell» Ä ? 3 Mittheilung verdankt die Erdbebenwarte dem
l̂dbebenwarte ^" Hamburg, Nesiher einer Privat-

bei d ^ c ^ c h i e i t i g mit Elma langte ihr Verfolger
Mann « ' " " " '^ ber Juweliere Trunsberg und Selig-

M ' ^ " ^ " Innern sie verschwand.
Taaen f s. . " ^ ^ d halte sich in den letzten vierzehn
u n t e r s " ' " Stunde Ruhe gegönnt. Beinahe un<
er i M 1 1 ^ . ! " " " °"f dem Beobachtungsposten, bis
!eM?.../ b"ch l""e Vemühungcn von einem ihm
bestand " " , " ! " ' " ^ fo lg . gekrönt s"h- 3Ur ihn selber
v e r m u t ^ Ä " stunde lein Zweifel mehr, wer d.e
Man ">VN" schwarze Dame, die soeben das Kinder-
Uegen s?p ^ ° " ^ ""lassen hatte, war und welches An-

O ^ ? bem Juwelier führte.
3 ' lollte er sich doch täuschen?
^lne fteberhafte Spannung bemächtigte sich seiner,

heran , . " " e einen vorübergehenden Schutzmann
A s t e r s 2 H " s"ne Karte und ertheilte ihm

Ei " " " Instruction.
Dame ^ ^ ^ ^ stunde später erschien die verschleierte
bieder i« "^ ^ " Inhaber des Geschäftes begleitet,
Gelier ^ . .. ^ erleuchteten Hausflur. Der I u -
wit l . i ^ ^ " " " t t i ene sie bis an die Hausthür;
"lte c W n , Kopfnicken verabschiedete sie sich und
"us der si^.^ubes ^ der entgegengesetzten Richtung,

M/^g"ommell war, fort.
des I uwe lk r s " ^ " ^ ^ ^""^ H""^ ""^ ^ ^ "
<ine kun^ ,^ "^berg . , sagte er, «dürfte ich Sie um

' Unterredung unter vier Augen bitten?»
(Fortsetzung solgt)

, im G o l f v o n B i s c a y « heftiger NW-Sturm,
der sich bis auf den Aermel-Canal und die Südlüste von
England erstreckte, geherrscht haben.*

Aus dem vorliegenden Berichte geht deutlich hervor
dass am 10. Februar ein großer Theil der Südtüste und
Westlüste von Europa einem heftigen Seegang und
Sturmwind ausgesetzt war, welcher sich auch auf die
weite Distanz nach Laibach auf den empfindlichen I n -
strumenten der Warte eingezeichnet hat. I n der That
beobachteten an diesem Tage Sturmwind-Aufzeichnungen
auch andere Warten in Europa.

Starke Sturmwind-Bewegungen wurden auch am
20. Februar beobachtet, jedoch bei gleichzeitigen örtlichen
Stürmen.

b) Auswärtige Verichte.

Nach den Berichten der Nebenwartm-Lentrale in
Rom und nach jenen der inländischen Tagespressc sind
obige instrumentelle Bebenbeobachtungen zu ergänzen, und
zwar die 111. Periode mit den zerstörenden Beben vom
3. Februar von Achaltalali (Russland).

Ein vereinzelter stärlerer Erdstoß bei ausnehmend
starken örtlichen Stürmen wird vom 16. Februar nachts
aus Mühlhausen i. E. gemeldet.

Eine vierte Nebenperiode in diesem Jahre beginnt
am 19. Februar, an welchem Tage leichte Erschütterungen
in I ta l ien: Albano laziale (bei Rom) und Viancavilla
(Valania) beobachtet wurden; diesem hinzuzuzählen wäre
noch eine schwache Erschütterung, die am 2(1. Februar
am Agramer Felde allgemein verspürt wurde."

Der Monat Februar l. I . lann demnach als seismisch
ruhig bezeichnet werden. L.

* Einige Tage darauf lamen laut Zeitungsnachrichten die
Stürme über das südliche und westliche Europa gezogen, wo sie
insbesondere in England, Deutschland und Obentalieu verheerend
aufgetreten sind.

" Auf eine Vollständigkeit dieser letzteren, durch die Tages-
presse zusammengestellten Aebenberichte lanu naturgemäß lein
Anspruch erhoben werden. Etwaige Ergänzungen wären für die
Erdbebenforschuug von größtem Interesse. Einschlägige Mit.
Heilungen nimmt die Erdbebenwarte in Laibach mit
Danl entgegen.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Dem Vahnhofreftaurateul
Rudolf K ö n i g , welcher vor einigen Jahren auch der
hiesigen Südbahnrestauration vorgestanden, wurde in
Anerkennung seines patriotischen Wirkens das goldene
Verdienstlrcuz mit der Krone verliehen.

— ( D i e G e f a h r e n des K u p p e l u n g e -
dienstes i m E i s e n b a h n w e s e n ) Die «Wiener
Abendpost» enthält folgende Mittheilung: Wie belannt,
bildet im Eisenbahndienste das Kuppeln der Waggons
eine Gefahrenquelle ersten Ranges für das hiebei be-
schäftigte Perfonal. So find — wie aus einer amtlichen
Statistik hervorgeht — im zweiten Semester des Vor-
jahres beim Nuppeln der Eisenbahnfahrzeuge auf sämmt-
lichen österreichischen Bahnlinien 6 Bedienstete getödtet,
iib erheblich und U unerheblich verletzt worden. Hievon
entfallen 2 Getödtete, 8 erheblich und 3 leicht Verletzte
auf das Personal der Staatsbahnen, so dass bei nahezu
gleicher Zugslilometerleistung die Anzahl solcher Unsälle
auf den Staatsbahnen um die Halste geringer ist als
auf den Privatbahnen. Die vollständige Beseitigung dieses
erheblichen Gefahrenmomentes lann indes nur erhofft
werden, wenn es gelänge, von dem heute auf den Linien
des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen in An-
wendung stehenden System der Handluppelung zur auto-
matiichen Kuppelung Überzugehen. Es verfolgen daher die
Gisenbahnfachlreise diese Frage mit dem größten Interesse,
und der Verein deutscher Eisenbahnverwaltungen hat auch
cinen besonderen Ausschuss mit einschlägigen Studien
beauftragt. Was speciell die österreichischen Staatsbahnen
betrifft, so wurde vor einiger Ieit eine Anzahl von
Wagen, welche mit automatischer Centralkuppelung nach
amerikanischem System eingerichtet sind, probeweise in
Herlehr gesetzt. Auch sollen demnächst auf den Staats-
uahnlinien Versuche mit einer zweiten neuartigen auto-
matischen Kuppelung vorgenommen werden. Ein ab-
schließendes Urtheil über die Zweckmäßigkeit dieser
Systeme wird jedoch erst nach längerer Probezeit gefällt
werden können.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Einer uns zugehenden
Mittheilung zufolge werden im Laufe des heurigen
Jahres vom Militär-geographischen Institut geodätische
und Mappierungsarbeiten vorgenommen werden. Mi t den-
selben wird bereits am 1. April begonnen; in Kram
sind die politischen Bezirke Adelsberg, Gottschee, Krain-
burg, Laibach. Littai. Loitsch und Rudolfswert in Aus-
sicht genommen. —"-

- ( E n t s c h e i d u n g i n I agdpach t sachen . )
Ueber eine einschlägige Beschwerde hat der l. l. Ver-
waltungsgerichtshof entschieden, dass das weibliche Ge-
schlecht der Erben und deren Minderjährigkeit an sich
nicht die persönliche Unfähigkeit derselben zum Eintritt
in die Iagdpachtrechte des Erblassers begründet. —o .

— ( B e n z i n . ) Das Evidenz.Bureau der öster-
reichischen und ungarischen Petroleum-Rassinerien in Wien
theilt mit. dass die österreichischen Petroleum.Raffwenen
vom l> März d I . anfangen bis aus weitere« jur die

in der österreichischen Reichshälfte w Betrieb stehend
oder später in Getrieb kommenden Nenzin-Motoren, der'
Besitzer die Bewilligung zum steuerfreien Bezüge m
Benzin zum Zwecke des Motoren-Betriebes genießen, >
Wege des Evidenz-Bureaus Benzin zu ermäßigten Preii
abgeben werden. Der jeweilige Bedarf, insoferne dersel
nicht durch frühere Abschlüsse, welche durch vorlieger
Mittheilung nicht tangiert werden, gedeckt erscheint,
bei dem Lvidenz-Bureau anzumelden, welches je
Raffinerie namhaft machen wird, mit der man sich hi
sichtlich der weiteren Lieferungsmobalitäten in Verbind«'
zu setzen hat. Details erhält man auch von der Handel
und Gewerbelammer in Laibach.

— ( V e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Ne id
am 19. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemeint
Vorstandes der Ortsgemeinde Raben« wurden die Orui
besiher Johann Soegel von Mitter-Radence zum A
meinbevorsteher, Michael Fugina von Ober-Radence u?
Josef Stefanc von Mitter-Rabence zu Gemeinderätt>
gewählt.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirke Littc
waren in letzterer Zeit folgende Krankheiten herrschend
Rothlauf in der Ortsgemeinde Sagor, doch forder
derselbe lein Opfer; Masern in den Orlsaemeindt
Schalna, Dob, Sagor, Leltsch und Podborit, daran e
krankten circa 40 Kinder, es starb jedoch niemand
Scharlach vereinzelt in den Ortsgemeinden St. Veit u?
Rodockendorf; Diphtheritis in den Ortsgemeinden Gro
gaber, St. Veit und Nulovic. An letzterer Kranlhi
erlranlten 11 Personen, von denen 7 genesen und 3 h
storben find, während sich eine Person noch in ärztlich'
Behandlung befindet. —ik .

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die derzeitigen Gesun
heitsverhältnisse im politischen Bezirke Ndelsberg get
uns die Mittheilung zu, dass nunmehr auch die Maser,
epidemic in der Gemeinde Vrabke als erloschen zu l)
trachten ist, da sich dortse.bst die Zahl der lranlen Kind'
nur noch auf fünf beläuft und der sistierte Schulunterriä,
wieder ausgenommen wurde. Trachomlranle gibt es i:
ganzen Nezirle, welcher jetzt epidemiefrei ist, in füns ve
schiedenen Ortschaften sechs. —0.

— ( A n B l u t v e r g i f t u n g gestorben.) T
in Nillichberg, Vezirl Littai, wohnhafte 83jährige Am
züglerin Helena Mrzel brachte am verflossenen Sonnlo
abends die ihrem Sohne, dem Grundbesitzer Johann
Mrzcl, gehörigen Hühner in den Hühnerstall. Hiebei
erhielt dieselbe von einem Huhne eine Kratzwunde an der
rechten Hand, welche Wunde sie aber anfangs nicht be-
achtete. I n der Nacht schwoll ihr die Hand erheblich an,
und die Greisin starb tagsdarauf an den Folgen der
Blutvergiftung. —ik .

— ( G r a d ober ung rad . ) Der «Tagespost»
wird geschrieben: I m verflossenen Monate wurde der
mit Südfrüchten hausierende Gottscheer Martin Mebweth
in einem Gasthause in Veitsch bei Kinbberg vom dortigen
Gemeindewachmanne Schünbacher in dem Momente be-l
treten, als er mit den Gästen «Grad oder ungrad» und
«Hoch oder nieder» spielte. Der Wachmann erNärte den
Gottscheer für verhaftet und beschlagnahmte seinen Korb
mit Südfrüchten. Medweth wurde vom Bezirksgerichte
Kindberg wegen Hazardspieles zu zehn Kronen Gelb-
strafe, eventuell vier Tagen Arrest verurtheilt und üb«
ihn nebstdem von der Finanzbezirlsbirection eine Gefälls-
strafe von einer Krone verhängt. Medweth meldete gegen
das erste Urtheil die Berufung an, über welche nun vor
dem Berufungssenate des Kreisgerichtes unter dem Vor-
sitze des Hosrathes Herrn Baron Neugebauer die Ver-
handlung stattfand. Der Verurlheilte ist der That-
Handlung vollkommen gestündig, verwies jedoch darauf,
dass das Spielen der Gottscheer überall anstandslos
geduldet wird und dass selbst Hüter des Gesetze»
so mit ihm gespielt haben. Er war beispiels-
weise mehrere Jahre in Leoben und habe hier sein Ge-
werbe gleich seinen übrigen Kameraden unbehelligt aus-
geübt und nicht geahnt, dass er mit dem Spielen
«G'rad' oder un'grab'» und »Hoch ober nieder» ver-
pönte Handlungen begehe. Infolge dieser Verantwortung
beschloss der Appellsenat, einen Leobener Wachmann ein-
zuvernehmen. Der sofort erschienene Stadtwachtmeister
Ferdinand Letnig deponierte, dass seinerzelt in Leoben
die Oottscheer allerdings wegen verbotenen Spieles an-
gezeigt wurden. Dies geschehe jedoch seit längerer Zeit
nicht mehr und es ist das Spielen aus «Hoch oder
nieder» oder «G'rab oder ung'rad» allgemein üblich.
Die Frage des Herrn Landesgerichtsrathes Riedinger,
ob seitens der Leobener Sicherheitswache derart spielende
Gotlscheer beanständet werden, verneinte der Wachtmeister.
Auf Grund dieser Ausführungen gab der Appellsenat der
Berufung Folge und hob das erstrichterliche Urtheil auf,
well da« im vorliegenden Falle beanständete Spiel seit
einer Reihe von Jahren unter den Augen der Obrigkeit
unbehelligt gespielt wurde und der Verurtheilte daher un-
möglich annehmen konnte, dass das von der Obrigkeit
geduldete Spiel verboten sein könnte. Der Vorsitzende
richtete jedoch nach dem Freispruche an Medweth die
Mahnung, nicht mehr Hazard zu spielen, da « jetzt
nunmehr dai Verbot lenne. weHalo er w Medechowng«-
âNe sicher veftrast ivnbsn wunde.
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— ( P r e i i r e n d e n ! ma l . ) I m großen Saale
des «Ue»wi äom» werden von morgen an einiges
Tage hindurch sämmtliche Loncurrenzprojecte für das
Prekrenoenkmal Öffentlich ausgestellt werden. Dieselben!
lbnnen täglich von 10 bis 12 Uhr vormittags, und von
2 bis 4 Uhr nachmittags besichtigt werden. Die Eintritts-
gebür, die dem Denkmalfonbe zugute lommen soll, beträgt
an Vonn- und Feiertagen 20 Heller, an Wochentagen
40 Heller.

— ( D i e ersten Fün f l ronens t l i cke ) find bei
der hiesigen Filiale der österreichisch-ungarischen Vanl
bereits eingelangt. Die Geldstücke, die sich durch ein sehr
gefälliges Aeuheres auszeichnen, werden am 15. d. M.
zur Ausgabe gelangen, beziehungsweise werden dieselben
von diesem Tage an bei der genannten Filiale gegen
Fünfguldenscheine eingewechselt werden können.

— ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g . ) Am
6. d. M. fand unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
gerichtspräsidenten Albert Lev i t n i l die Verhandlung
gegen den 34 Jahre alten, verehelichten Schuhmacher und
Gastwirt Johann Pernus in St. Agnes, Gerichtsbezirk
Radmannsdorf, wegen Todtschlages des 73jährigen Aus-
züglers Anton Mandelc in Mlaka statt. Als Ankläger
fungierte Herr Staatsanwaltssubstitut Victor Verderber.
Pernus hege wegen einer Nlimentationsleistung per 100 st.
an die Tochter des Mandelc einen Zorn gegen Mandelc.
Am 13. December v. I . lamen beide in einem Gasthause
bei St. Lucia zusammen. Pernus war etwas angeheitert,
Mandelc beinahe nüchtern. Ohne jede Veranlassung
begann Pernuj den Johann Mandelc zu beschimpfen
und wollte ihn durchhauen, wurde jedoch daran von den
anwesenden Gästen gehindert. Manbelc begab sich nachhause,
Pernui wurde im Gasthause zurückgehalten, dann aber
eilte er dem Mandelc nach, warf ihn viermal auf den
steinigen Straßenlörper, kniete auf ihn nieder und
quetschte ihn derart, dass er ihm die Vrust eindrückte.
Mandelc starb bald darauf. — Pernus wurde wegen
Vergehens nach § 33b St. G. unter Nnwendung des
H 260 b St. G. zu einem siebenmonatlichen, strengen
Arreste mit einem Fasttage alle vierzehn Tage ver-
urtheilt. — I .

— ( H a u S n e u b a u . ) Der hiesige Väckerverein
beabsichtigt aus den zu Gunsten verarmter Bäcker, ihrer
Witwen und Waisen in feinem Besitze befindlichen Mitteln
auf seiner eigenthümlichen Parcelle Nr. 63, Eatastral«
gemeinde St. Petersvorstadt I. Theil in der Komensky-
Gasse, ein größeres zweistöckiges Haus zu erbauen. Der
Verein hat um die erforderliche Vaubewilligung bereits
angesucht. —o.

— ( D e s e r t e u r . ) Unterkanonier Alois Turk
des l. und k. Divisions-Artillerie-Regiments Nr. 9 in
Klagenfurt erhielt von seinem vorgesetzten Compagnie-
Commando einen Urlaub über die Faschingsferien, um
sich in seine Heimat Zirkle in Unterkrain zu begeben.
Da nun derselbe über seinen Urlaub ruhig in seiner
Heimat verblieb, wurde er auf Anregung seines Truppen-
lörper« vom l. k. Gendarmerie-Postencommando in Gurl-
feld als Deserteur verhaftet und am 8. d. M. dem k. u. l.
Militür-Stationscommando in Laibach eingeliefert. —o.

. * . ( V e r h a f t u n g e ines D i e b e s . ) Gestern
wurde von der städtischen Polizei der 16 jährige, nach
Wippach zuständige, vacierende Handlungsgehilfe Ianlo
Sloiir wegen mehrmaligen Diebstahles verhaftet. Derselbe
hatte am 13. Februar l. I . der Dienstmagd Antonia
Gombat in Trieft eine Hunoertauldennote und 20 Kronen
entwendet und wurde sodann flüchtig. Sloöir kam nach
Laibach und wohnte hier bei verschiedenen Parteien unter
dem Namen Ianlo Vaucon. Am 6. d. M. übernachtete er in
der Wohnung bei der Frau Smolnil am Congressplah und
entwendete dem ebenfalls dort wohnhaften Schuhmacher
Lorenz Pusch eine silberne Uhr sammt Kette, welche er am
folgenden Tage im Pfandamte der lrainischen Sparcasse
versetzte. Der Diebstahl wurde der Polizei angezeigt, und
letzterer gelang es, nach der gegebenen Personsbeschreibung
den Slocir ausfindig zu machen und zu verhaften.
Skoiir ist auch beschuldigt, Malversationen zum Nach-
theile des Gesangvereines «Kolo» in Trieft ausgeführt
zu haben.

.*. ( M i t falschem Passe.) Der 22 Jahre
alte Martin S i n t i i aus ^resnovec, Gemeinde Land-
strah, politischer Bezirk Gurlfeld, wurde gestern am Süd-
bahnhofe wegen beabsichtigter Auswanderung nach Amerika
vor Erfüllung der Militärdienstpflicht verhaftet. Der Vcr-
haftete legitimierte sich mit einem auf den Namen Anton
Sintik lautenden Reisepasse. Diesen Pass hatte er von
dem bereits nach Amerika abgereisten Anton Sintic um
zehn Kronen gelauft. Martin Sint i i wurde dem
Landesgericht eingeliefert.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die gegenwärtigen
Gesundheitsverhältnisse im politischen Bezirke Gottschee
wird uns berichtet, dass die Masernepidemie in der
Gemeinde Oßilnih sowie die Tyfthusepioemie in Mitter-
dors erloschen sind. An ersterer ertränkten b? Kinder, von
welchen alle genasen, an letzterer 24 Personen, von denen
zwei starben. — Der Stand der Trachomtranlen blieb
unverändert; die Iahl der aus 22 Ortschaften vertheilten
«ranlen belauft ftch derzeit auf 11b P«rsvn<n —o

Muiioa laora
^ i n d«v 3>«>Nlkir<He.
! Sonn tag , den 11. März (zweiter Fasten-
i sonntag), Hochamt um 10 Uhr: Ehoralmesse; Gra-
dual« und Tractus von Anton Foerster, Offertorium von
Dr. Fr. Witt.

I n der Ktadtpfarrkirch« Kt. ZaKob.
Am 11. M ä r z um 9 Uhr Hochamt;

«Ui»»K ,ot. Oksoilj»«» in 6-äur von Ad. Kaim,
Graduate und Tractus «Iribulationos» von Anton
Foerster, Offertorium «Uoäitador» von Johann Ober-
stein«.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Trotzdem die Theater-

saison zur Neige geht und die Pforten des Kunsttempels
sich bald vor dem Eindringen des Lenzes schließen wer-
ben, macht die deutsche Bühne durchaus lein hippokra-
tisches Gesicht, sucht im Gegentheile durch Auftischen
neuer Gerichte den verwöhnten Gaumen der Theater-
besucher zu liheln. Es verlautet sogar noch von einigen
Premieren, so dass man thatsächlich mitten in der Saison
zu stehen scheint. Die gestrige Novität «Coulissenzauber»
von Ernst Gettle und Alexander Engel gehört zweifellos
zu den schmackhafteren Schwanlgerichten, die uns bisher
vorgesetzt wurden, und es ist zu bedauern, dass sich das
Publicum nur in bescheidener Zahl eingefunden hatte,
um sich höchlichst an der Novität zu ergötzen und ihr
einen großen Lacherfolg zu bereiten. Das alte, ungemein
dankbare Thema, in neuer Variante bearbeitet, auf dem
alten Wahrspruch aufgebaut, dass vom Erhabenen zum
Lächerlichen nur ein kleiner Schritt ist, findet in der
Enthüllung der intimsten Loulissengeheimnisse, in der
Bloßstellung der Welt des Scheins in amüsanter Weise
Ausdruck. Die satirische Grundstimmung, mit der der
genaue Kenner dem Treiben und Leben der weltbedeu-
tenden Bretter gegenübersteht, findet sich in dem Schwanke
mit seinen famos gezeichneten lebensvollen Theater-
typen und seinem witzigen Dialog, dem eine starke
Dosis Pikanter« beigemengt ist, glücklich «flectiert.
Die locker aneinandergereihten Scenen sind, wie die
Vorgänge hinter der Scene, die, jede Illusion des Laien
zerstörend, einen Einblick gewähren, wie Helden, Schlösser,
Brände u. dergl. gemacht werden, zum Theile von
drastischer Komik. Nach diesen Scenen verflaut sich die
lustige Stimmung und das Interesse nimmt gegen den
Schluss merklich ab. Die Aufführung war im allgemeinen,
befonders in den zwei ersten Acten, recht brav; die
Herren L e i c h t e r , v. F e r r a r i , G e y e r , R o l l s t
sowie die Damen K l e i b e r , P e r l i n g e r , R a n g l
und M a y wussten auö ihren Rollen vielen Humor und
Lacheffect zu schöpfen und das Publicum unterhielt sich
herzlich bei ihrem launigen Spiele. Fräulein K l e i b e r ,
Herr Le ich ter und Herr v. F e r r a r i wurden für
ihre Darbietungen durch besonderen Beifall geehrt. Leider
muss man die Unfertigleit bei allen Novitäten in den
Kauf nehmen, ja, man kann bei dem starken Repertoir«
wechsel und da selbst gute Novitäten mit einer Auf-
führung abgethan sind, nicht einmal einen ernsten
Vorwurf gegen die Leitung und die Darfteller erheben.
Dafs die Scenen hinter den Coulissen bei eingehender
Vorbereitung und sonach minutiösem Ineinandergreifen
aller Mitwirkenden eine bei weitem drastischere Wirlung
ausgeübt hätten, ist außer allem Zweifel und es lässt
sich auch nicht behaupten, dass die Darstellung sonderlich
bemüht war, den letzten matten Act aufzufrischen. Ab«
gesehen von diesen Ausstellungen war der Erfolg doch
ein fehr günstiger und dass die Zuschauer befriedigt waren,
zeigte das viele und herzliche Lachen namentlich im ersten
und zweiten Acte. Der Regie des Herrn Geyer gebürt
für das geschickte scenische Arrangement Anerkennung, ^.

— (Bene f i z . ) Zum Vortheile des Schauspielers
und Regisseurs Herrn Louis Geyer wird Montag Anzen-
grubers Meisterwerk «Der Pfarrer von Kirchfeld» auf-
geführt. Herr Geyer ist ein vielverwendeter, gewissenhafter
Künstler, der sich der Sympathien des Publicums erfreut
und auch als Regisseur Anerkennung verdient, die ihm
die Liebenswürdigleit der Theaterfreunde nicht versagen
wird.

— ( K a m m e r m u s i l - N b e n d . ) Heute abends
halb 8 Uhr findet in der Tonhalle der IV . Kammermusik-
Abend mit dem schon veröffentlichten reichhaltigen Programme
statt. Freunde der intimen Kunst werden auf diefe
musikalische Veranstaltung nochmals aufmerksam gemacht.

— («Oe st er re lch isch-ungar ische Revue»)
Inhalt des 2. Heftes des 26. Bandes: 1.) M o s c o -
W i e n e r : Die Prämie im Weltzuckerhandel. 2.) Pro-
fessor Dr. Richard Maria W e r n e r : Netty Paoli.
3.) Dr. Anton F r a n k : Bei den griechischen Inseln.
4.) Geistiges Leben in Oesterreich und Ungarn («Oester-
reichisches Staatiwörterbuch»). 5.) Oesterreichische und
ungarische Bibliographie. 6.) Oefterreichische und ungarische
Dichterhalle.

— ( « V u r und Lord .» ) I n Eugen Salzers
Verlag in Heilbronn wird demnächst ein sehr interessantes
Buch erscheinen: «Bur und Lord». Tagebuch eines eng-

l tischen Officiers au« dem Transvaallrieg. Sein Inhalt
»M furz folgender: M i t köstlicher Ironie schildert der
l«nonym« N«,laft« o«n socialen Hintergrund und die

inneren Ursachen des Krieges. Es fallen fatirische Streif-
lichter in Fülle auf den moralischen und geistigen Zustand
der englischen Gesellschaft von Seite eines vornehm den-
kenden Britten, der nicht verlernt hat, ein Gentleman zu
fein und den sprichwörtlichen englischen Commonsense zu
bewahren. Die Operationen und Schlachten des östlichen
Kriegsschauplatzes in Natal werden packend geschildert und
militärisch erörtert. Den Hauptwert des Vuches bilden
jedoch die socialen, nicht die militärischen Episoden, zu-
mal auch lehrreiche Gegensähe deutschen und englischen
Wesens im Verkehr mzt einem gefangenen deutschen Frei-
willigen zutage treten.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung J g . v. K le in -
mayr K Fed. Vamberg in Laibach <u beziehen. ^

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Corresponded -Bureaus.

Neichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses. ^

W i e n , 9. März. Abg. D o b e r n i g und Ge-
nossen interpellieren den Eisenbahnminister wegen
Verkürzung der Dienstzeit des Executivpersonales ott
Südbahn und Erweiterung der Räumlichkeiten des
Südbahnhofes in Klagenfurt.

Nach dem Proteste des Abg. K r a m a r dagegen,
dass auf die heutige Tagesordnung der noch nlcht
fertige Bericht des Wehrausschusses über das Recruten-
contingent gesetzt wurde, und nach Erwiderung des
Präsidenten geht das Haus zur Tagesordnung über;
das ist Wahl des zweiten Vicepräsidenten. Es werden
224 Stimmen abgegeben. Der Ezeche Z a ö e l wlro
mit 168 Stimmen gewählt, 52 Stimmzettel waren
leer. Vicepräsident Zakk dankt für das Vertrauen
und erklärt, dieses sehr hoch zu schätzen. Cr verspreche,
die Verhandlungen streng objectiv nach den Bestimmungen
der Geschäftsordnung zu leiten, und bittet um da»
Wohlwollen und die Nachsicht des Hauses. . .

Nach Vornahme einiger Ausschusswahlen erledlgl
das Hau« die Immunitätsangelegenh^ten der Abg^
ordneten Holansky, Swjalowsli, Winlowsli und Sw-
pinsl i , wobei dem Begehren um Auslieferung on
Abgeordneten Stojalowsli und Stapmsti stattgegeben
wird. f

Hiemit ist die Tagesordnung erschöpft, woram
das Haus die Verhandlung des Dringlichkeitsantrag«
des Abg. D v o r ä k , betreffend die' Aushebung 0 "
kaiserlichen Verordnung vom 20. Apr i l 1854. f o r t M
Der Dringlichleitsantrag wird einstimmig dem I " > ^
ausschusse zugewiesen. Das Haus nimmt schließlich oen
Dringlichleitsantrag des Abg. Freiherrn v. P ^ . V
auf ehebaldigste Vorlage eines neuen M i l i t ä r - ^ ra ,
gesetze« an. nachdem ihn Abg. Freiherr v. P r a M ve
gründet hatte.

Nächste Sitzung Montag. ,
Auf der Tagesordnung steht der Vericht M ^

ausschusses über die Recrutencontingentsvorlage.
Der Kr ieg in Hi idafr ika. , . „

L o n d o n , 9. März. Das «Bureau Nem"
meldet aus Pretoria vom 6. d. M . : Amtlich " " d "
richtet, dass am letzten Sonntag ein heftiges Gesea?
bei Dortrecht stattgefunden Hit und die Engländer m
großen Verlusten zurückgeschlagen wurden, ^ " ' ^ i
nonen wurden von den Verbündeten erbeutet. ^ ^
Buren wurden getodtet und fünf verwundet. ^ " 2 ! .
Nun'au meldet aus Nloemfontein vom 6. b- ̂ '^
Präsident Krüger ist hier eingetroffen und am " " "
Hofe vom Präsidenten Steijn empfangen " 0 ^
Krüger hielt an die Voltsmenge eine Ansprache,
welcher er sagte, wenn das Volt treu am ^""U f
festhalte in der Zeit der Noth, werde Gott den ^« '
der Dinge bald wieder zu feinen Gunsten "kN" n
«us dem Süden und Westen werden keine Beweg" "^
gemeldet. Diese Ruhe wird jedoch als der S t i l l ! "
vor dem Sturme angesehen. M t

L o n d o n . 9. März. Die «Times» e n ^
ein Telegramm aus P o p l a r - G r o o e vom ̂ - ' ,:He
in dem der Kampf vom 7. d. M. als u n r u y n ^
Niederlage der Buren und als
fähigleit,'demVordringenRobertszuwiderstehen,hlNg^
wird. Da die Unterwerfung des Oranje - 3 " ' ' . ^
unter England von den Burghers selbst " ^att
wird, sei zu erwarten, dass der dem Kriege avg" ,.
Präsident Stejn binnen Wochenfrist die Untern^,
erklären wird. . ^ hes

L o n d o n , 9. März. Ein Corresponded
«Daily Telegraphe» meldet aus Capstadt von g ' ^ „
Wie ich höre, werden die Buren wahrsche""'<4 sch
nächsten ernstlichen Widerstand gegen den " " gh-
der englischen Truppen, von kleinen ^">"?^lusses
gesehen, auf der Transvaalseite des VaM-H ^
leisten. Der Feind hat ungeheure Vorräthe n«^ ^ ,
Spelonken-Districte gesendet. Es scheint, als oo ^ „
falls er bei Pretoria geschlagen würde, ^ ^ an/
Widersland festsehen, die Vertheidigung des , 5 ^ ^ hie
geworbenen ausländischen Truppen überlamn ^ s
unvermeidliche Capitulation in der Hos!"" "
fremde Intervention hinziehen würde.
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au« A ^ " b ° " ' 9. März. «Reuters Bureau» meldet
iekt M """6 vom 8. d. M.: Die Engländer halten
U ^ " w a l s ° P o n t besetzt; sie beschossen gestern den
zuziehen ^ ° M " 'hn. sich über den Fluss zurück-

L o n d o n . 9. März. Einer von heute datierten
batt-n 5- ^ Roberts' aus Poplar.Orove zufolge.
K^s" 7« Präsidenten Krüger und Stejn. welche der
u m ? m" ^ d- M . beiwohnten, alles aufgeboten,
M w n m ^ " " 2U ralliieren. doch angesichts der
sjan^l' N"0"lagc erklärten sich die Buren außer,
stand ub lt ^ " ^ ^ " ' Artillerie sowie der Cavallerie

M I ) " ^ " " ' ? März. Die Morgenblätter melden
6olon> " ' ^ " k ' ^ ^ Transvaal eingedrungene
M ^ i ? s sich nach einem scharfen Gefechte nach
Auren s' ^"c ^"^ulande zurück. Die Verluste der

H e r z o 3 ! " ^ ' 9. März. Kronprinzessin.Witwe Erz.
Tuite b T ' ^ p h . a n i e ist mit ihrer Tochter und
vom N. ^ , vormittags hier anaelommen und wurde

" ^" tha l ter u. s. w. empfangen.
<»dllsi?°n'' ^' Ma^z- Ueber mehrfache Eingabe,! aus
den U « « ^ " ^ " ^ " l t das Eisenbahnministcrium
Wie ausM' 'w .'"'^ bass die Staatsbahn-Dirtttionen
"lle MaL l Pnvatbahncn bereits angewiesen wurden,
"" tend? 5!'"" ^rzubereiten, welche bei der zu er-
line n/n ^"anspruchnahme der Bahnbetriebsmittel
^ o b l e n ! ^ Veistellung von Wagen zur raschen

Äaron^/ ^'' ̂ ' ^ " ^ - Landcsvertheidigungslninister
^gron ? / ^ ^hnte die Forderung des Abgeordneten
beleih " ^ Bemerkung ab, er habe Ugron nicht
den, er ,,' ^ l Pflege nie jemand zu beleidigen.
Denes dttvl. ^"'ugthuung gebe. Das Duell Hollo-
die Zeua-n c."" gerichtliches Nachspiel haben, indem
benez ^ ' <,?° "^ ^ie Stvasanzeige erstatteten, weil
"Us bolln - ? ""lh dem Commando «Halt!» noch
>»orgrn W ' ^ " ^ v ' Das Duell Vanffy-Ugron findet
^gelweckl, ^ -^" Die Bedingungen sind zweimaliger
^°uch d "«!!!" Z " " ^ Schritt Distanz. Abg. Ugron
'""gen 3 ^ 6- ^ohonezy gefordert. Das Duell findet

A ^acymtttag statt.
"bgehalten!'^' ^ ? ^ ' Der heute im Palais Elysce
selche . ^ -"ilmsterrath berieth über die Mahnahmen.
. M l l u n n , ^ " seien, um eine Unterbrechung der
^ h r s c h Z ' ! der Ooi^äi« f r a n ^ i « zu verhindern,
' '^rzulr in'? " ' " es möglich sein. sie im Odeon
!" einem ?,,?' " ^ h " n d die Vorstellungen des letzteren
? V i e d e ^ ' " ^ ^ a t e r stattfinden werden An

i ^ l e n w rde.. ^ ' ^"'"^'° " i r d unverzüglich ge-
kürzche/u'' ..Dle eingeleitete Untersuchung wird

W e / ' ' " ck.t dle Ursachen des Brandunglückes fest-

^euigkeiten vom Küchermarkte.
!(° i""«t'.C''/^st't"i°n und Zuhiilterthum. X - - «0.
X ^ ^ Die ^ . . l ^ ^ " " ' M ä d c h e n und die Sittenpolizei,
5 1 ^ ' ^ U be A'<,?""ü°lp°l i<it in Theorie und Praxis
", N ^ Wh«. ! « ! "vancement bei der ,. u. ,. Cavallerie
^ " ' bi'fsbuch . " " ^ " ' I , Nr. 11, K - 6U. - Hein

' > : z c h u H ^ ^ ^ - «iepert b^7r,',
H°s Z'. Missio,.^,.«^' . ' Warnecl D,. und G r u n d -
^ p b ^ " himml i ^ ^ ^ - Kappen. Herm.
^ 1 ^ ' b e r m ' I , " lechs Fastenprediaten/l( i ' H -
^ N l l ^ i ^ Glüclmc.^«^-" ^bcn Worte Jesu am Kreuze.
?"l°??«' 6. AuNac.. V ? " ^ " Heerwesen der ästerr-ungar.
z« tU""ae Fran« ^ ^ « ^ . « i , h m . V ° w e r l . Eug v..

« ^ M n g ^ l 20. - Offermann, A. v.
^ t t V - v . ° E ^ " ^ Oesterreichs. X 3. -
K°t Hlch«gesetz"H"^"n"n« für Mhmen. X - 8 0 . -
> l M u s . X ^ V '2' XL. - Nchelis. Prof. Dr. Th,
> - E ^ M . X ^ ^ ' " l ° " ' Dr. N.J. D°« größte

^ehr7°""i«tnu8 i< , »?.- ^ Damafchle «.. Vom Oe-
",Nlbr 3 "n lle'ines «,..'. ^ . ^ " «werbe, verwalte und

' ' ^ 2 U^'"n und s i n / « ^ .^ahlmann Ios.. Das
^ G ^ — l2"<?sd°rs ? ^ " " " " lur die Gesellschafts'

,. b a l " " ' l u n n N ^ f Henry F.. Eine lritische Studie
?^V^d..N»^^^ Volles. X 1 80

d°in??"derts. X « .?^° 't der Welt am Nusgange des
!>tu3'urgie. x « H ^ ^rühner, Dr. Eu«" All-
Hich>en eines alten ^ ' 7 fischen Aerzten und Clicnte.',
V V t u z ^ H >^'«l^6«. - DufourP
X ^ 8 n l H ' VchaMun« ^ ^ . ^ ° " o . Dr. H.. Die^ ^»ensch^^ ^moiung, X --96. ^ . Nocco. Dr. H.,
^ " u n ^ ? ° c c ^ P ' W Verhütung und Behandlung.
X ^'9ß»lN de« Allows n..'i ? " »ll''ft'gen und ungünstigen
btt^'96. ^7_Prager °"l den menschlichen Organismus,
^ " l h ? l ^ D« Zuclerlranlheit,
>°a, ^ t t / ^ethodr. i i __?<?" °'' Die Vor- und Nachtheile
ltli!""d25 ^ »6. _^ c > " ' ^ Kaiser. Dr. Med.. Der

" '" VaiV""° lung I ^ v. Kleinmayr ^

Angekommene Fremde.
Holcl Stadt Wien,

Um 7. M ä r z . Sperling«, Weber. F'scher, Kflte.-
Oswald. Haschel, sseigelstock, Kress. Einerl, Mühlstein. Pam,
Reisende, Wien. — Schreib«r, Wachs, itflte., Lundcnburg. —
Oblacl s. Schwester, Gurtfeld. — Kusar, l. t, Gerichtssecretär;
Hoffmann, Reisender, Oraz. -— Langendorf, Arzt, Baden. —
Liebmann. Ingenieur, Wien. — Wriß. Reisender, Sissel.

Am 8. M ä r z . Herbst, Reisender. Prag. — Baschatta,
Privat; Stanlovic, Lang, I l l e l . Bardach, Reisende; Hanseli,
Vcck, Kstte.; Schlögel, Ingenieur, Wien. — Franl. Kfm.. Lunden.
burg. — v. Krcmer, Sussa, Kflle., Trieft. - - v. Worzarolli. Ve.
siher, Senosetsch. — Urban, GasthofbcsHer, Oonobitz. — Wader,
Mm,,P>,-ttau.—Brühler. Kfm.. Graz. . - Lewy. Ksm.. Wln. —
Ritter v. Outmanslhal, Privat, Steinlirücl. — wreipel, Ingenieur,
Wcihlirchcn.

Hotel Elefant.
Am 8. M ä r z . Heinz, Ingenieur; Baroch, Lazar, <Nrün.

luald. wüpsert, Pick, Brann. Fischer. Wessely. Bard. Kflte.. Wien.
— u. Sram, Sängerin, Agram. — Dr. Pavlica. Dr. Sedej,
Professoren; Feigelin, Kfm., Würz, — Trojan, Oroszlany, Kflte.,
Graz. — Ertl, Kfm., Innsbruck. — Discher. Kfm., Ried.

Verstorbene.
A m « . M ä r z . Josef Vlejc, Postamtsbienerssohn, 12 L.,

Karlstäbterstraße 26, Ecclampsie.
Am ?. M ä r z . Maria Pozlep, Besitzcrstochter. 1 Lag.

Komenölygasse 19, Lrbensschwäche. — Johann Prt i iö, Papier»
händlcrssohn, 5) S t , Komenslygasse 6, Lebcnsschwächr.

Am 8. März. Ursula Fabian, Wäscherin, 60 I . , Peters,
ftrahe 45, Carcinoma. — Josef Usnit, Besitzer, 68 I . , Ieran«
gasse A, Carcinoma.

Am 9. M ä r z , Vido Paul Gasperlin, Stadlwachmanns'
söhn, 9 M., FlorianSgassc 46, Keuchhusten. — Josef Thcuermann,
Zwängling, 5? I , , Polanadamm 56, Tuberculose.

I m C i v i l s p i t a l e .
Am 6. M ä r z . Anna Arhar, Hebamme. 69 I . , Uernia

umbiliciKli» in<Hresr2ll>..
A m ?. M ä r z . Helena Verhunc, Bedienerin, 36 I . , Tu»

berculose. — Anton Vaschata, Geschäftsleiter, 81 I . , ^l^raLmu»
l,eui1i8.

Aanbestheater in Aaivach.
Ungerade. Ungerade.

S o n n t a g , den 1 1 . M ä r z

DM^ Anchmiltag» » ̂ o r s t e l l n n g . "WD
Novität! «lnsang halb 4 Nhr. Novität!

Max und Moriz.
Ein Bubenstück in sieben Streichen, nach der bekannten Buben»
geschichte von Wilhelm Busch, frei für die Bühne bearbeitet und

fcenisch eingerichtet von Leopold Günther.

98. Vorstellung. Ungerade.
Abends halb 8 Nhr.

Novität! Zum erstenmale wiederholt: Novität!

Karin (Gustav Wasa).
Historisch'lomische Oper in drei Acten von Fr. Wilibald Wulfs
und Eduard Pochmann. — Musik von Hermann Zumpe (Com«

ponist des «Farinelli»).

94. Vorstellung. Gerade.

Montag, den 12. März
Benefiz des Regisseurs und Schauspielers Lon is Weher.

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Vollsstücl mit Gesang in vier Acten von «nzengruber.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 ru. Mittl. Luftdruck 736 0 rum.

L HK^ Zk ^ L

^ 7 1 2 U . N . i 744 « b i l S^^nIHlg' heitei
"- 9 . «lb. 7 4 5 3 2 4 , S. schwach heiter

10. ^ Ü7Mg. > 747^0 > -3 - 2sNNÖ. schwach j heiter , 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 1 7 » , Nor.

male: 2 5°.

Verantwvrtlich« Ntdacteu«: « n t o n F u n t e l .

Die Adler-Apotheke
Laibach (Stadt), Jarčičplatz

(Mr. Ph. Mardetschlaeger, Apotheker und Chemiker)
empfiehlt:

frischen Leberthran, in Orig.-Flasch. von 35 kr. an;
Mt;d.-Cognac, in Flaschen von 40 kr. an;
all« Medicinalweine, besonders China-Eisen-Malaga

RCRon Schwäche und Blutarmut, a 1 H., l'8O fl.;
Orig.-Franzbrantwein, in Flaschen zu 40 u. 80 kr.;
alle Zahn- und Mund-Reinigungsmittel, Specialität:

Menthol -Mundwasser ä 60 kr., Menthol-Zahn-
pulver ä 30 kr.

N « - u : Echt amerik. Zahnpulver Dr. Lyons aus
New-York, Orig.-Dose ä- 1 fl.

Eosmet. Mittel, Verbandstoffe eto.
HeHte.Hiiiigcn per •'<»«< prompt.

Bai grösserer Abnahme Ermiaßigung und franoo.

(4196) 26-20

M>s- Zgeil'age. " ^ t z Mb)
Unserer l,eutia/n Nummer (Stadtauflane) liegt ein Inhalts-

verzeichnis der so beliebten und gern gelesenen

Engelhorns
allgemeine Domanbibliothek

b-i. Die Bände halt stets oorräthiy uud li)iiüen diese einzeln
od>l in Iahlgling»n bezogen werden von der Buchhandlung

Jg. u. Kleinmayr ck Fed. Kamberg
Laibach. Congressplatz 2.

Flaschenbier •••
au» dem Brauhause Perles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterflaschen f l , 2 « —
BfsfelhrngfN und Einzdvci kauf: (3736; 2b

Preserengasse 7 im Vorhause.

Aeine

Klebenden Fußböden
eizicU man durch den Anstrich mtt «Napidol». Meinoerlauf
s l Kraiu lei Vr i idcr V b e r l , Laibach, KraneiOcaner«
gassc. Nach au^wärtö mit Nachnahme. (827) 11—1

^ieiciKtiberger *
Bawlhrte Hellmittel der Katarrhe allor SohlelmhUute,
bMOnd. j«n«r dsr Raspirations- u. Verdauungtorgane.

Jpliannisbrünhen als Erfrischungsgstrank,

£onjtant1p>, .
Emilia-, '*
Kianseitqiellt
eoitsfantfM-
OuclUoole.

'5,5, l ) l i ! — ?

Landschafts-Apotheke .Zur Mariahilf
des P t Mr M. Leustek: in Laibacb

Ressel8tra88e Nr. I neben der Fleischhauerhrücke
rmpfiehlt:

i-i-htcu jMcdicliial - Itiiixli - Leberthran von atigenebmeui
(i«sclimacki!,

.illcin cclilfii ScniintoHf-Kraftwcln und
SdinaloHC-Kraftbisrnit. )>ostc Nähr- und Kräftigungsmittel,
CoiKluianirii-MiiliHcnwoiii, tnaKfnnUirkend, (4972) 12
Snsi'iula-Mnlnxawcin, mill abführend.
('liiiiii-KiMcnweiii für Schwache un'l Hlutartm;,
crlitcn M<Mliciinil-(iojfii«r „Veritable incentive,", beste

Marko.
OriKiiinl-M^diriiial-Weine. MHIHHIH. Sherry, Cipro,

Slalaica. Toknyer. IJniii, Thee. Franzbrantwein, Htetn
tiiMclic MiiHM'ulAviisHcr u. ;;. «•. in OriK-liinlltfiMi'lifii
IIIMI KII <>rltrl«»i»ll»r<'is»-ii.

l.iigcr aller bcwiilirU'ii uiciliciii.-pliiiriiiaceutiKrhrii l'ni-
purntf, in- und aiiKliiiuliHcbni Specialitäten. <liirniiri
seilen Verliaiid- und (itiiuini - Artikel. HH'diein. - IIVKH'-
iiisehen Seiten, t'eiiisten tiiui/ÖHischen IMirfuuiH* und
kdsinet.incheii Artikel u. s. w. xn Ortui i i i i lpretKen.

Täglich umgehender Postversandt.
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^̂
^̂ Gegen Katarrhe

ikr Athmurigsorflane, lici Husten, Schnupfen, Heiaer-
keii unrl anderen Halsatfectionen wiM ärztlicher-

seits

siir sich allein oder mit warmer Milch vennisch i
mit Eisolg angewendet.

Derselbe ühi eine mildlösende, erfrischeudt und
hcriihigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
ahsondening und ii-t in solchen Fällen bestens

(II.) erprobt. (78) 4

' In L.ailiach 7.11 beziehen durch alle Apotheken, grössere Speierei-, Wcin-
UIKI I)(ilicatoKHuii-t-lati(ilunf(cn etc.

Z u h a b e n i n a l l e n b e s n e r e t i l"70<>) 1 0 - 1

^ ^ ^ A IKT^r^

Sj>ezwei- ninl Delicatessen-i^.HchHf't«!».
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Course an der Wiener Börse vom 9. März 1900. «««dem oM^n Ê M«««.
Die Notierung sHmmllicher Effecten, mit Ausnahme der per Stück notierten „Diversen Lose" und der Venussscheine, versteht slch für je 100 lttone., des Nominales. — Um be» Wert eines Esfecics per Ttücl zu ermitteln, lst b«
für je 100 Kronen notierte Hours mit dem in »ronen ausgedrückten Nominalbetrag« der t i t re« zu multiplicieren, das Nesultat durch 100 zu dividieren, — Äei den nicht vollaezahlten Artie» ist von dem auf diese Weise ermme»«

Werte der nicht eingezahlte Nerrag In Abzug zu bringen.

Allgemein, Staatsschuld. « " " * " " "

»inheitl. «ente in Noten Mai-
«ovember p. E. 4 2"/«. . . 89 30 99 50
lnNot.Ftbr..«U« PI.E.4 2«/., 88 30 89 50
„T t l b , I ün . . I u I i p r ,C .4^ /n 98 30 83 40
., „ Nplil-Oct.pr.ll.4-2"/,, 88 20 99 40

1854er Otaatslose 250 fi, 3 2«/, 165 — 166 —
18S0« „ « 0 st. 4«/o 136 — 137'—
18«!« „ 100 st. 5"/<> 160 50 161 —
l8S4er .. 100 fl. . . 200—^201 —

dto. ., 50 st. . 20050201 50
»0M..Pfllnobl. k 120 st. 5°/„ . 103 SO 10440

Staatsschuld der im Kelchs«
rathe vertrelenen König»

reiche und Länder.
Oesterr. Voldrente, stfr.. 100 f l . ,

per Cassa 4°/, 98 20 88 35
dto. Mnte in »roneüwät>i., stfr.,

per «assa 4°/, 98 35 99 55
dto. dto. dto. per Ultimo 4"/^ 9835 88 5b
Oefterr.Investitionl-Rente.stfr.,

per Cassa . . . . »>/,°/° 8? 10 8? 30

Eisenbahn.Staatsschuldvei.
schreibungen.

«llsabethbahn in O., steuerfrei,
,u »4,000 Kronen . . 4"/« — — — —

Franz > Joses»Bahn in Silber
(div st . ) 5'///« 122 80 12350

«udolftbahn in Kronenwahr.
steuerfrei (dlv. St.) . .4"/» 96 25 97 05

Vorarlbergbahn in »ronenwähr.
fteuerfr., 400 «r. . . . 4"/« 9« 50 9725

Zu VtaatSschuldverschrelbun»
genabgeftemp.<lifenb.»Actien.
«lisllbtlhbalm 200 st. CM. 5 ' / / / ,

von 200 st 119 75 120-50
dto. Linz.Äudw. 200 st. ü. W.S .

5>//,„ 113 — 115 —
dto. Salzb.Tir. 200 st. «. W, E.

ü°/, 110 — 110 50
«al..«arl.Uud«..U. 200 f l . «Vl .

5'/« V«N 200 st 100 «0 101 20

Veld Waie

V o « Gtaa« zur Zahlung
übernommene Vsenb.'Prlor.»

Obligationen. >

«Ilsabethbahn 600 u. 3000 M .
4'/« ab 10«/„ 94 70 35 20

Vllsabethbahn, 400 u. 2000 M .
4°/, 98 50 98 —

Franz Ioses.V., <tm. 1884, (biv.
St.) Silb,, 4"/^ 97 — 97 80

Vallzische Karl »Ludwig, «ahn,
(div, St.) Eilb. 4°/„ . . . 9N 60 97-20

Vorarlberger Nahn, «nl. 1884,
(div. s t . ) Silb., 4°/, . . . 96 75 97 25

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Goldrenle per «lasse . 97 85 98-lo
dto. bto. per Ultimo . . . . 97 !>5 98 l o
4"/« dto. Rente in »ronenwähr,,

steuerfrei, per llassa . , . 9385 98 85
4°/n dto, dto. bto. per Ultimo . 93 «5 8» 85
Ung. St,.<tis,'Unl. Gold 100 sl. 100 60 10l'4O
dto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 — 10o 70
dto. Gtaat»«0bllg. (Ung. Ostb.)

V, I . 1876 93 40 100 30
dtu. 2chanlrealll'.«blös,.0blig. . 98N0 »930
bto.Präm.-«,5.100fI. —200»r. 163 50 164 50
dto. dto. ». 50f l . — LOO«r. 163 — 164 —
Theih ^eg.-Lose 4"/« . . . . 141-75 14275
4"/„ nngar. Erundentl.-Oblig. 92 60 83SO
4"/, lroat. und slavon. detto 92 — 94 —

Ander« össentl. Anlehen.

5"/„ Donau-Neg.'Anleihe 1878 . 108'— 108 75
»lnlel,en der Stadt Oörz . . —'— — —
«lnlehen d. Stadt Wie» . . . l02«1103 50

dto. dto. lSilber ob. Gold) 102 - — -
dtll. dto. (1894) . . . . 95— 9565
bto. bto. (1898) . . . . 97-40 88-10

Vörsebau.Nnleh en. verloib. b"/« 100 «»101 —
4°/, »lainer Land««<«nl«h<n . — — 98-35

«eld Ware

Psandbrlese etc.

«odcr. allg.öst. il>5NI.verl,4«,„ 85 90 8690
N,'öfteri.Land^Hyp.'Ans«.4°/„ »820^ 9920
O«st..,!ng. Vail l io'/ijahr. Verl.

4°/, 99 50 100-50
dto. dto. 50jahl, Verl. 4»/« . 99-50 100 50

Lparcasse, 1.öst.,60I..uell.4«/„ 99 15 10015

EistnbahN'Vrioritats«
Gbligatlonen.

Ferbinands'Nordbahn Em, 18W 98-»0 98-50
Oesterr. 3iorbwestbllhn . . . 10?-«0108-40
Lwatsbahn 87-50 8«5O
Südbahn k 3«/« verz.Iänn,»Juli «9 40 68 80

bt,. ll. 5"/„ —'—100-50
U»g.<allllz. Nahn 10« — 10?-—
4"/<, Unterlrainer Vahnen . . 99 »5 —>—

Diverse Lose
(per Stüll).

Nerzlnsllche Lose.
3"/„ lUodtncrebit'Los« l tm, 1880 23? — 2 3 U -
»«/„ „ .. «m. 1889 235 50 23? -
4°/nTonau>Lampfsch. 100fl. . . 340 '—350 ' -
5"/„ Donau-Negul,>Lose . , , 257 —!259- -

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-Basillca (Dombau) 5 f l . 13 10 14 10
«lrebitlosc I0U N 395— 887 —
«llary-Lose 40 sl. EM. . . . 130 50 132 —
Ofeuei Lose 4« sl. . . . . 133 — 185 —
Palsfy-Lose 40 sl. <lM. . . . 132 — 188 —
«othenttreuz. 0est.Oes.v.,I0fl. 43— 4 4 -

,, ung. „ „ 5f l , 22-20 23'—
«udolph'Lost 10 fl 64 - «6 —
Salm.Lose 40 fl 1?« 50 17450
Et..Genois°Lllse 40 f l . . . . 180'—^182-—
WaldsteiN'Lose 20 sl i ? » . . . ^ ^ . ^ .
Gewinstsch. d. 3"/, Pr.'Echuldv.

d. Vodencrebitanst., Gm, 1889 50 50 52 50
Laibacher Lose 50 — 51 —

Vclb Ware

Act ien.

Transporl'^nler'

nehmungen.

«»lslg-Iepl. Eisen». 500 f l . . »17 —818 —
«au. u. «etrieb«-Ves. f. stadt,

Etrahenb. in Wien lit. ̂  . 13550 136—
»to. bto. dtll. lit, l l . . 130 — 130 50

Whm. Äordbahn 150 f l . . . I5l-85 152 25
Vlischtichraber <tis. 5>m» sl. L M . . l o » ' - «lo -

dlo. dto, (lit, 1l> 200 sl. . 2««- - ll9!» —
Douau - Dampfschiffahrt« ' M s , .

Oesterr,, 5U0 f l , <lM. . . 7210 72'ÜU
DuiüUodenbacher l t . 'V. 400 »r. 128'— 13830
sseidinllndl-Norbb. 1000fl. lIM. 292 40 29»-4<>
Lemb-Czernllw,' Iassy»Eisenb,°

Gesellschaft 200 f l . 2 . . . 1W — 141 ?«»
Lloyb, llest,, Trieft, 500 sl.CM. 7750 7» ,l»
Ocsterr. «oibwestb, 200 f l . T. »1« 75 120 i!s>

dto. dtll, (llt. ü ) 200 sl. S. 124 — 184-5.0
Prag^Dulcr Eisellb.ioasl. abgst. 82 50 !»-—
Staatscisenbahn 200 f l . D. . 136 60 1»ß-R,
Vübbahn 20» f l . V 2670 26-90
Tübnorbd. Verb.-«. 200 f l .<lM. 9275 8350
Tramway-Ges., NeueWr.. Pr>°.

ritats.Actien 100 f l . . . . II«! — 11» —
Unss-aaliz, ltisenb, ̂ >0fl, Silber 104— «05- —
U»g>Westl!.(l«allli GrazMNfl.T. 10« — 107 —
Wiener Lacalbahnen-Act.'Ves. — — — -

Kanken.

Anglo vest. Van! 200 f l . . . 124-50 125 —
Nanlverein. Wiener, 200 f l , . 184 75 135 2.'.
Nodcr.Anst,, Oest.. 200 f l . 2 . 252-80 254 —
«rbt,«Anst. s. Hand. u. G. 160 fl, — — — —

dto. dto. per Ultimo . , , 2»5 40 23570
llredltuanl, Ällg, ung,, 200 f l , . l«N-?5 187 25.
Depositenbanl. Vlllg,, 200 f l , . ,10 50 i l i -50
<tscllmpte<Ges., Nbröst., 500 f l . l44 — I45> —
Giro-u,«aslenv., Wiener, 200 sl. 128— l3N —
Hypothelb., vest,, 200 f l , 3O>/„ «. 12050 12150

Landelbank. Oest.. 200 f l . - - " ' . ^ , i !»»0
Oesterr.'ungar. Vanl, «00 f l . . " . ^ , ^ ?i
Unionbanl 200 f l . . . . - " , ^ ,z,b
»erlehi«banl. «lll«.. 140 f l . > !»»»" '

Induftrie>zjntel»
nehmungen.

Äauges., Nllg. bst., 100 sl. . . " lO
ltgydier Eisen» und Stahl<Inb. ,g^ ̂

in Wien 1«u sl. . . . - A « , > ? s -
ltiscnbalinw. Leihss.Mste, 100fl. >7» », ̂ , ^ .
„Elbemichl". Papiers, u. «.>w- " ^ . <»z^
Liesinger ii»ranelei 100 f l . . - '??,.,z zez?i
Montan-Geielllch,. Oest,.alpine U , ^ z , « " -
Vraner li! lcnInd,'Gc,. 200 , " " M ^
Salno-Tarj. Stelnlohlen 1>" l - »"<,^ «?ü<!
„Schlönlmühl". Pnpiers. 2l>0sl, ^ ' ^ l » l l > 0
..Sturerm,". Papiers, u. V-'<»> l " " ̂  ̂ . -
Irifailer ttohlenw.'Ges. 70 sl- f " .^ . >»l-^
Wasftnf.'G,.Oesl,inWien.la0fl. '»"
Waggon-Leihanft., «ll«.. >" Pest, M ^

400 ttr - ^ " ^ « e -
Wr. «augesellschast 100 f l , . - "°,zV«s0"
Wienerberger Ziegel.slclien «»el. » " °" 5

Dev i sen . . : ^ > , ^
Nurze Sichten, ^ ,z

«l'uslerbam - Ul3l i»°°
IXutsch« Plätze . . . , - ' A . 7 ° M "
London ^ , i« ss"
Paris - - " " . I , ^ "
St, Petersbura , , - ^ ,'

yalulen. ^ . ^

Ducaten - ^ 1 ' " l s « ^
20.Francs.S<l lcke . . . . - . < « . ^ ! l « ^
Deutsche «e ichsbanlnoten - - ' ^ , « 5 » 0 ^
I ta l ien ische V a n t n o t e n . - - „ V ^ » " "
« Ü b e l - N o t e n . . . . . - " ^ ^ - >

T*a B«aUn, Pfandbriefen, PrlorltAtoa, AcUea,
I**««m «tc, D«vlaen and Valat«B.

Loi-Versioherung.
•HBMMMHaHMMMMHMNMMMMMSMMIM » • • • » • • MM • —^»—II MM Mil» W W — 4 M W — 1

Sa.33.3c* -o.aa.cL "Wech.slar-Q-esch.&ft
I^ntbacli, S|iitul̂ :MNrte.

•••nmuwwiinnMimmiw••••»• — W M • n wr*wnrnninnnr~~

Privat-Depot» (Safe-Deposit«) <#l#
u n t e r algf«3a.«zxi. "V«zao3ä.l%a.a* d.*x S**

VerzlituRf vto Bar-Elnligu im C*nli-O«rrNt- iitf u s " ^ i ^ ^ * "

(13)


